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des Jahres hindurch allerley Bratfleiſch

unter die Fleiſchbanke zu verſchaffen, damit die ge—

meine Stadt hinlanglich hiermit verſehen ſey; beh

Vermeidung anderer obrigkeitlichen Anordnung:
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y ein jeder Mezgermeiſter inſonderheit dar—

ſehen hat, daß er iedesmal wohl gemaßtes

eſundes Vieh einkauffe, ſchlachte, und in die

bringe. Wenn dahero beym Schlachten ſich

n wurde, daß ſolches nicht rein, oder un—

befunden wurde; ſoll hiervon der Obrig—

gleich ſchleunige Anzeige geſchehen, da—
gerichtlich beſichtiget, und Beſcheid darauf

ßt, und ertheilet werden konne. Anraller—

ſten aber ſoll der Mezger ſich unterſtehen,
rachtige Kuhe zu kauffen und zu ſchlachten,

ermeidung empfindlicher Strafe, ja wohl

r Ausſchließung vom Handwerck.

g. 2.
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g. 2.
Solk weder der Mezger ſelbſt, noch ſein

Eheweib, oder ſonſten die Seinigen, ſich unterſte—

hen, beym Feilhalten vorzugeben, als ware ſein

Fleiſch bereits verkaufft, oder jemanden ihrer or—

dentlichen Kunden verſprochen, ſondern es ſoll

dem erſten dem beſten Kaufluſtigen das Fleiſch

ohne Anſehen der Perſon unweigerlich kauflich

überlaßen, und ſon gleich verabfolget werden;

widrigenfalls und woferne das Fleiſch in der
Bank unter dergleichen Vorwand liegen geblie—
ben, und nicht weggeſchaffet worden iſt, der Mez—

ger in Zwey Fl. Fr. Strafe verfallen ſeyn ſoll.

F. J.
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Darf kein Mezger ſich unterſungen, je—
manden zweyerley Fleiſch aufzudringen, und den

J

Kauffer mit ungebuhrlicher Zulage zu beſchweren:

ſa

J
viel ex verlangt, zugewogen,derſelbe abergilcht ge

nothiget werden wider Willen ein mehreres zu

nehmen;. Wer darwider handelt und das Fleiſch
hartnackigt verweigert; wird auf buſchehene Am

zeige um Zwey Fl. Fr. beſtrafft.

11 c. 4.
dJſt.keinem Mezger erlaubt, an den Tagen,

und um die Zeit, wenn mian die Banke pfleget

vffen zu haben, daheim im Hauß einiges Fleiſch

zu



zu verkauffen, bey Straffe eines Reichs Thalers.
Wenn dahero die Banke geſchloßen ſind, und das

Rindfleiſch iſt bereits geſchazet, oder das Schwei—

nenfleiſch iſt berbits auf dem offentlichen Markt

beſichtiget und geſchnitten worden; ſo mag es im

Nothfall gefolget werden.

a  çeett Avee4 l ueJ J J J
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Die Waagſchußeln ſollen gleich hangen, und

gelochert ſehn, auch ſollen die Ketten oder Waag

ſtricke keine anhangende Haarken oder ſonſten et

was betrugliches haben: vielmehr wird ieder

Mezger hiermit ernſtlich bedeutet, gewiſſenhaft,

richtig und recht zu wagen, und kein anderes

Gewicht, als das von uralten Zeiten hier zu

Land



Land ubliche Fleiſch-vder ſo genannte naße Ge

wicht zu gebrauchen: Wer hierunter unrichtig

befunden wird, ſoll mit zwey Gulden Frk. be—

ſtrafet und die halbe Strafe dem Anzeiger zuer—

kannt werden: Auch ſoll zur Vermeidung Ver—

dachts und vorhabenden Betrugs, unter einem

halben Pfund nichts verkauflich weggewogen,

noch einiger Vierting paßiret werden.
ui t. dt J—F. 6.

Wird allen Mezgern ſowohl, als auch ih—

ren Weibern und Geſindvornehmlichangedeutet,

ſich wahrend des Feilhaltens, und in denen

Fleiſchbanken wohlgeſittet aufzufuhren Wen
Fleiſchſchatzern in ihrer Pflicht nicht, erinzureden

vder
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vder etwa mit verdrußlichen Worten ſich gegen

ſie heraus zu laßen: Wer darwider handeln, und

wohl gar denen Rathsabgeordneten ubel be—

gegnen wurde, der ſoll mit drey Gulden, auch

nach Beſchaffenheit des ſchlimmen Betragens,

noch hoher beſtraffet werden. Wurde hingegen
rin oder der andere Mezger wegen der Tar, ei—

nige erhebliche Erinnerung zu machen haben, der

hat ſolche mit Beſcheidenheit bey Rath anzubrin
geu, und darauf Beſcheid zu gewartigen.

9. 7.
Welcher Mezger ſein Fleiſch theuerer ver—

kauft, als ſolches geſchazet worden iſt; der ſoll

ieden Pfennig, der uber die Tax iſt, mit einem

b Gul—
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Gulden Strafe verbußen, die Helfte der Strafe

aber fallt dem Anzeiger zu.

K. 8..
t

J

 Wird dahero zu. mehrerer Bekanntma
chung. wie hoch eines irden Mezgers Fleiſch ge—

ſchazet worden ſey, die Tax, wie iederzeit ge—

wohnlich geweſen iſt, auch fernerhin beym Rind

und Kuhfleiſch, auf eines ieden an denen Fleiſch—
banken hangenden Tafel, durch den Rathsdie—

ner in Gegenwart derer Herren Rathsabgeord—
neten angeſchrieben, und wer ſolche Zahl Geſetz

widrig andert, oder heimlich ausloſchet, und dar
uber betroffen wird, ſoll mit der Frohnveſte be

ſtrafet werden.

Key
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Die Mezger ſollen nicht zweyerley Rind—

fleiſch, deren eines hoher als das andere geſcha—

Get iſt, zugleich feil haben, bey willkuhrlicher

g. ad.
So wie uberhaupt ſammtliche Mezger zu

gewohnlicher fruhen Tageszeit ſowohl Sommers

als Winters an den Schazungstagen ſich an Ort

und Stelle einzufinden hahen; Als ſoll auch be—
ſonders das Rindfleiſch eher nicht geſchazet wer—

den, es ſeh denn der ganze Pflug ded Rinds in die

Banke getragen, und vorgeleget, damit ſich die

Schatzer darnach achten konnen, bey Straſfe

eines Guldens.

v 2 S. 11.
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Welcher Mezger Rinderwurſte zum Ver—

kauff machen, und ſich unterſtehen wird, ſolche

ſogar zum Fleiſch zu legen, und mithin zu wagen;

der ſoll nicht allein iedesmal um einen Gulden

geſtraffet, ſondern noch uber bieſes ihm dir Wur—

ſte weggenommen, und in die Armenhaußer ge—

geben werden, und der Anzeiger hekommt noch,
lieſondere Belohnung.

G. 12.
Sollen. die Mezger nach dem lobl. Bey

ſpiel anderer wohlgeordneten Stadte, beſonders

dem Armuth zum Beſten künftighin die Wanſte,

welche iedoch wohlgefegt ſeyn muſſen, ingleichen

Lun—



Lungen, Leber, Mauler und Füße von den Rin—

dern, abſonderlich verkauffen: Jedoch wird
F. 13.denen Mezgern verſtattet, Kuhe und Kal—

berfuße, daran iedoch die Knochen abgehauen

ſeyn muſſen, wie auch die Kuhe und Kälbermau—
ler zugleich mit dem Kuhe- und Kalbfleiſch hinzu—

wägen, mit der Einſchrankung, daß ſolcher Zu—

lage wegen, richtige Eintheilung beobachtet wer

de, und darf beym Kalbfleiſch das Gelung nicht

als eine Zulage betrachtet, ſondern muß beſon
ders verkauffet werden.

G 1444
Darf fernerhin kein Mezger ſich unterſte—

hen, die ganzen. Kalbskopfe als Zulagen nach dem

b 3 Gewicht

13



ch z verkauffen, ſondern muſſen, zwar
gzerhauen, allein aber nach dem Geſicht, ſo wie

auch die Kalbsgekroſe, welche ganz zu laſſen ſind,

ſammt dem Wanſtlein von der Hand, und eben—

falls nach den Geſicht verkauffet werden: Wel—
2

cher Mezger ſich hierzu nicht bequemen wird;: ſoll

in einen Gulden Strafe verfallen, und dem An—

zeiger davon der z zuerkannt ſeyn.

9. 18.
Was das Lammfleiſch anbelanget; ſo mag

ſolches von Faſtnacht an, is auf Jacobi, langer

aber nicht, nach dem Geſicht viertelsweiſe ver—

kauffet werden; nach Verlauf dieſer Friſt ſoll er
laubt ſeyn, ſolches wie: das Hammulfleiſch, nach

der
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der iedesmal beſonders zu beſtimmenden Tar nach

dem Gericht zu verkauffen: Wurde aber ein Mez

ger ſich unterfangen, das Hammehk oder Schaaf

fleiſch fur Lammfleiſch zu verkauffen, der ſoll
mit Zwey Gulden beſtraffet werden.

Kais6.
Bey dem Hammelfleiſch und Schaaf-

fleiſch wird ebenfalls keine Zulage erlaubet, viel—

mehr ſind die ganzen Hammelskopffe, irdoch21

aufgeſpalten, wie auch dor Hammelwanſt und
Magelein vinzeln, und nach drm Geſicht zu ver

kauffen. Ubrigens ſollen die Mezger dasienige

Hammelvieh, welches  ſie auf der Huth im hieſi—

gem Weichbild gut und fett gewaidet haben, nach

ural
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uralter obſervanzd auch allhier ſchlachten und

verkauffen: Es wurde denn von der Obrigkeit

hierinnen ausdrucklich dispenſiret.

g. 17.
Soll kein Schweinenmezger ſich unterſte

hen Fleiſch zu verkauffen, es ſey denn zuvor be—

ſichtiget, und geſchnitten: Wer dahero derglei—

chen unheſichtigt im Hguſe oder ſonſten wo weg
tgiebt; der ſoll um zwey Gulden geſtrafet werden.

6 a.,
 Gleichwien überhaußt: denen Schweinen

mezgern weder Rind Kalbs noch Schaafwieh

zu ſchlachten erlaubet iſt, eben ſor wenig .iſt deneu

ſelben, wie auch denen Rindermettzern erlaubht,

Rin—
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Rinderwurſte zu machen, und ſolche zu verkauf—

fen, bey Verluſt derſelben, und Strafe eines

Guldens: Und wird zu dem Ende gedachten
Schweinenmezgern Rindsblut, wie auch Lungen

und Leber und dergleichen zu kauffen nicht geſtat—

tet. Dahero ſollen die Obermeriſter bey gleich—
maßiger Strafe hieruber wohl Achtung haben,

und die Uebertreter ohne Anſehen der Perſon ſo

gleich anzeigen.

9. 19.

 Da hier zu Land das finnige Fleiſch nicht
verkauffet werden darf; So wird jeder Schwei—

nenmezger hiermit angewieſen, dergleichen Vor—

fall, wie gewohnlich, beh Rath ferner zu melden,

E und

 ν  ν



auf abei gerichtliche Anordnung zu gewartigen.

9J. 20.
Da durch Exportirung des Unſchlitts auſ—

ſerhalb Landes, nnd daher entſtandener Stei—

gerung derer Lichter und Sciffe, dem Publico
2

7merklicher Schaden erwachſen, und zu dem Ende

taenach Beſchaffenheit des Vorraths der auswarti—

ge Verkauff des Unſchlitts von Michaelis bis

Oſtern von jeher iedesmal ganzlich verboten wor

den iſt; ſo behalt es auch  fernerhin bey bisheri

ger oblervanz in hieſiger Stadtweichbild ſein

Bewenden, und darf kein Mezuer bey Strafe

der Confiscation ſich uuterfangen, dawider zu

han
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handeln: Jedoch bleibt ihm nach Veſchaffenheit

der Umſtande, und wenn beſonders kein Mangel

verſpuhret wird, auch inſonderheit die offentlichen

hieſigen Lichterzieher hieruber gerichtlich vernom.

men worden ſind, um obrigkeitliche Erlaubniß

nachzuſuchen, bevor.

J. 21.
Und weil endlich alle gute Anordnungen

durch deren Aufrechthaltung und genaue Beob
achtung ihren Werth erhaſten; So hoffet man
auch gegenwartig dieſe gute Ahſicht zu erreichen:

Widrigen Falls aber, wenn ein oder der andere

Mezger ſich widerſpenſtig erzeigen, und die allent

halben obgeſetzte Straffen nicht achten, und da—

hero
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hero gegen dieſe Ordnung zu handeln, ſich unter—

ſtehen wurde; demſelben ſoll ſo dann nach vorhe—

riger Uberfuhrung, auf eine gewiße Zeit das

Handwerk niedergeleget werden. Urkundlich

mit E. E. Raths und gemeiner Stadt kleinern

Seeret bedruckt, und gegeben Coburg am 11.

lanuar. 1786.
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